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Lesen bildet

Sie gingen ins Abendkonzert.
Sie sahen mit Andacht im Saal.
Sie fanden's der Mühe wohl wert.
Sie sagten: «Wie phänomenall»

Am Morgen, da las man im Blatt
Den Autsatz des Kritikers schon:
Man sei solcher Töne nun satt.
Das nenn' sich Konzert? Welch ein Hohnl

Da wurde den beiden es klar.
Sie kamen gelinde in Wut.
Und wenn man sie fragte, wie's war,
Dann sagten sie: «Ach, gar nicht gut!»

Robert Däster

Kriegsschule in Nordkorea

Ein russischer Inspektor besucht die
roten Heerführer und stellt ihnen u. a.
die Frage: «Was werden Sie tun, wenn
der Nachschub eine Verspätung erleidet
und Sie dadurch in Schwierigkeiten
geraten?» Darauf die Antwort eines
Generals: «Wir werden versuchen Zeit zu
gewinnen, indem wir uns mit den
Amerikanern an den Tisch setzen, um mit
ihnen über Waffenstillstand und Frieden
zu sprechen.» bi

Die Abschußprämie für KrShen wurde im Thurgau auf Fr. 1.50 erhöht.

Rette sich wer kann

Jeder so gut er kann

Auf dem Mond soll demnächst ein
grohes Fest zur Einweihung der
Weltraumrakete veranstaltet werden. Die
Amerikaner liefern zu diesem Anlah
Coca-Cola, die Engländer besorgen gratis

den Sanitätsdienst, und den Schweizern

isf der Abzeichenverkauf übertragen

worden. Ew

Latein in der Praxis

Bahnhofstrahe Zürich. Frau Professor
steht mit ihrem Gemahl vor einem
Pelzladen. Entzückt ruff sie aus: «Lueg det
dä schöön Pelz, das isch en Opossuml»
Mit einem Blick auf die Preisetikette
erklärt jedoch der Herr Professor: «Nei,
das isch en Non possum.» bi

ZUrich contra Bern (nit Basel)!

Unser Waschherd wird repariert und
die gut Fünfjährige sieht zu und kommt
mit dem Arbeiter ins Gespräch. Ich höre
im Trockenraum nebenan, dah die Kleine
immer wieder ,Hä?' fragt und bin eben
im Begriff hinzugehen und ihr das xte
Mal zu sagen, dah man nicht ,Hä',
sondern ,Wie' sagt. Da höre ich vor der
Waschküchentüre, wie die Kleine in
mitleidigem Ton zu dem, ein urchiges Bärn-
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dütsch sprechenden Arbeiter sagt: «Sie
sind aber en Arme.» Auf sein «Warum ?»

kommt die Antworf: «Will Si nüd so
rächt chönd rede!» Der Mann erklärt ihr
hierauf, dah er eben ein Berner sei und
Bärndütsch spreche. Eine kleine Pause

die Kleine ist sichtlich beeindruckt
von so viel Berntum , doch dann: «Ich
chum halt vo Züri, ich rede dütlich!»
Worauf sie sich, sichtlich stolz auf ihr
Zürchertum und das ,dütlich', aus dem
Dialog zurückzieht. HW
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Nutzen contra Naturschutz

Ober tausend Kilos Murmelfett blockiert!
Dabei gilt das Kilo beinah zwanzig Stutz.
Glaubt man, dah der Nationalpark sich saniert?
Guf für Rheuma-Kranke wär der Murmelschmutz.

Mios Kilowatt im Rheinfall immobilisiert!
Dabei gilt das Kilowatt guf fünfzig Rappen.
Glaubt man, dafj der Rheinfall je rentiert?
Hoffen wir, das Kraftwerk komm' zum Klappen.

Murmelfetf ist wichtiger als unberührtes Tal,
Kilowatt sind wichtiger- als eines Stromes Fall.

Weg mit dem Naturschutz, setzf ihn möglichst maft,
Was ist denn Kultur schon ohne Feft und Watf!

WS
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